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Za Inther’s Briefwechsel.
Von

Louis Neustadt

Se1t de Se1INe Brıiefsammlung veröffentliıcht hat, sınd
namentlıch durch Seı1ıdemann, Voj9%, Burckhardt, Kolde vielfache
Krgänzungen erschıenen. Man wird sıch der Wahrnehmung nıcht
verschlielsen können, dals Liuther’s Briefwechsel eTS dann aut
e1ne XeWISSE Vollständigkeit ırd Anspruch erheben können,
wehll auch die Briefsammlungen derjenıgen Männer dureh-
sucht, welche nachweislich mıt dem Reformator in brıeflichem
erkehre gyestanden haben Zu diesen gehört der Markgraf eorg
VOD Brandenburg, e1n Vetter des Kurfürsten Joachım s AUS der
fränkıschen Lınıe des auses. S Reinhardt’s „ historischen Beıi-
trägen UT (+eschichte des Frankenlandes“ hatte de W etrte füntf Briefe
Luther’s Al GEOTg aufgenommen. Spiefs und Lang fügten dazu
einıge Bruchstücke O1} Briıefen Georg  S &. Luther randen-
burgische Münzbelustigungen S O2 euere esSC Von Bay-
reuth IL:2920 E 29) Dieser briıefliche Verkehr bewegt sıch
in der Ze1it VONn bıs 54.92 Dals 152 3180 in den
ersten ahren der Reformatıion zwischen beıden Männern Brıefe
gyewechselt worden sınd, ist bısher nıcht bekannt gyeworden.

Nun fand ich In einem Fascıkel VON Korrespondenzen (7e012'S,
dem königlıchen Kreisarchiyv ZU Bambere ehörıg, betitelt „ All-
gemeıne Nachrıichten VOMMM Markgrafen e0TE VON Brandenburg
499—1550* 1gn 1943; Nr 13} das In der Kanzleı zurück-
gelassene v1e1146 korriglerte Konzept e1ines Briefes x@0rZ'S
Luther V OIn Januar PE Montag nach CITCUMECISIONIS
domin1) ohne Ortsangabe. Herr Yrof. Kolde, dem ı1ch hliervon MIt>
te1lte, machte mıch aufmerksam, dafls der Brıjef schon beı Rıchter
(Genealagia Lutherorum 216) stehe, Treiliıch unter
alschem atum, ın das Jahr versetz Dort sıch
aDer der eine Tenul; dıe wichtıge Cedula , welche uUunNns die
Beziehungen Georg‘ Luther en fehilt TanZ. Dagegen
kann Na“  ch für dıe Lıtteratur auf jenes Buch verweısen und mich
ZU Verständniıs les Briefes hier kurz fassen.

Im Jahre 1: 20 und auch später ollen ın Deutsthand VOeIr-
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schıiedene Milsyeburten von Kälbern ZUTr gekommen sSeIN.
Beı der Auigeregtheit, in welcher siıch die amalige Welt 1N-
olge der beginnenden yelı21ösen Streitigkeiten befand, und beı
der herrschenden Opposition Papsttum und Mönchtum WeEeLr-
den WITr eS verstehen, WEeENN WITr hören, dafs man In jenen ‘1i]ieren
dıe (xestalt VON Mönchen ZU erblıcken Jaubte, oder letztere WO-

nıgstens damıt lächerlich machen suchte, dafs Nan S1E mi1t
ıhnen zusammenreimte. Grofses Aufsehen erregte besonders das
„Mönchskalb “ VON reıberg In Sachsen, dem Territorıum des
Herzogs Georg VON achsen, des grımmen Feindes Von Luther’s
Tre Letzterer haft gelhst In diıesem Halle Sse1nNe allzeıt
streıitbare YWYeder gyeführt Auch unNnser Brıef hängt damıt -
SA EN, Das ‚„ Monstrum “ Ikam auch den Hof des Kön1ig's
Ludwıg’s HE VON Böhmen und Ungarn, der sıch ZU jener Ze1t
In Prag aufhıe und miıt ıhm Se1Nn ehemalıger KErzıeher, e  en
der Markgraf. Letzterer hatte beı der Besichtigung des Dinges
eiınen gerade anwesenden Doktor der Astronomie SANZ eıläuhg
gefragt, Was al wohl davon halte, dieser aber das Wort aufge-
orıfen, ın seinem Namen Spottverse auf Liuther Zı fabrızieren.
In dem Briefe weiıst Georgz ede Beziehung Z jenem Versifex
ZUurück und entschuldıe sıch über den Mılsfall. AÄus eınem
Schreiben, das Luther AL 23 Januar 152 Spalatın
richtet hat (de Wette I; SO1, Nr 466) Wissen WIr , dafs der
Brief nıcht hlofs yeschrıieben (und ZW In Prag), sondern auch
A Seine Adresse gelangt ist, ]Ja dals Georg noch einen zweıten
ähnlıchen Inhalts C den Kurfürsten Friedrich den Weısen VON
Sachsen geschickt hat. SM anr schon 1ın dem hereits bel Kıchter
gedruckten Teıle des Briefes dıe Gesinnung Ge0OTZ”S über den
„ Hasser aller Lügen  .. dentlich hervor, S erfahren WIr volliends
AUS der Cedula, dafs eT SCHhON damals E1n eiıfrnger Verteidiger
des KHeformators ZCWESEN. Da dıe Verbindung mıt dem Hoch-
meıster Albrecht erst In das nde des Jahres 1523 gehört,
ist dieser Briıef zugle1i6 das firüheste Zeichen eiNes erkenhrs
zwischen Luther und den fränkıschen Hohenzollern.

Wenn nunmehr der Nachweis eführt 1st, dafs e0rz be-
reıts In den ersten Jahren (detr Reformation einen schriftlichen
Verkehr mıt Luther gehabt hat, bleibt immerhın noch dıe
rage offen, ob In dieser Tait hbeide Männer aunch persönlıch Z11=

sammengekommen sind. Faktisch ist die Behauptung bereits
aufgestellt worden. Schon 1m sechzehnten Jahrhundert haft, der
Historiker Dresser isagoge hıstoriıca YE 2 , 498) davon
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erzählen gewulst, m%G einer Umstandlichkeit, welche aut dıe Ver-
mMutung kommen Jäfst, dals ıhm E1n Bericht hıerüber vorgelegen
habe Nach ılım habe Georg‘, cgelhst Schon VOMm evangelıschen
Glauben erfüllt, den Reformator persönlich Belehrung angehen
wollen, auf weiche W eise sSeE1INe an der uen Lehre
besten zugänglıch machen Onne Kür diese Zusammenkunft.
habe jedes Aufsehen f vermeıden gesucht, LUr miıt sechs
Dienern Se1 GL nach Wiıttenberg gekommen. Mıt der Zeıt, In
weicher dıe Begegnung stattgefunden en soll, mac. uns
chuelınus näher ekannt, der nächst eıner fränkıschen RO
formatıonsgeschichte auch das „Leben des Markgrafen Georgen“
aNnONYyM herausgegeben hat, Er erzählt nämlıch, nachdem
VONn der Umwandlung des Ordenslandes ın e1N Herzogtum g_
sprochen A 43), dals „ MarggrTaii Georg aul dieser
Re 18@ nach olen, miıt etlıchen Dienern 1n aller Stille nach
Wıttenberg Luthern kommen, sich SE1NEeSs gyuten Raths
ohl N der Preulsıschen Affaıren q ls der Reformatiıon halben

bedienen. Wıe ann auch seınen Secretarıum AUS Polen
deiswegen ihn gyesendet, se1Ine Meinung über eın und andere
Begebenheıten ZU erfahren “. Schuelinus olg hıerbel, w1e
anmerkt, dem Bericht ressers , ferner citiert Luther1ı Epıistel

palatın IL Aber Ve IM O (Litteratur-
gyeschichte der Briıefsammlungen Luther’s) kennt ıne Sammlung
von Brıefen Luther’s c& palatın weder VOL noch nach 1429
und a dıejenıgen Briıefsammlungen, weiche VOLI 1729 erschıenen
sınd, wWıe dıe VOR Obsopaeus und Aurifaber, pals das Citat
nıcht.

Nun citiert a3Der k (Commentarius historicus et
apologeticus de Lutheranısmo, 1ıb 1 sect10 D, 139
1ese1)De Stelle (lib I, 88”); und da WITr In der y]lücklıchen
Lage sınd, VON Seckendorf selbst erfahren, welche usgabe 8r
benutzt hat (im Index ertjus:! ın epıstolıs uUSUuS Suü volumınıbus
duobus in quarto prıimae ed1ıt10n18), bleıbt uns nıchts übrıg,
als die nıcht passende Stelle bel Aurıfaber dem Verständniıs
ZUPassenN. Da stellt sıch denn heraus, wie dıe Stelle In Luther’s
Brief gröblich mıilsverstanden worden ist. Luther Schre1
palatın „ Ludovicus Ducıs Poloniae &A sgecretlis iucunNdissımus
hospes fuıt eXceptus *, wobelr übrıgens VON Aurıtaber falsch 0
lesen worden ıst, otatt „Decıus“ SDRCLE HR der
gastfreundlichen Aufnahme des polnıschen Sekretärs macht LUn
Seckendorf schon eıne Sendung desselben an Luther In KRelig10ns-

13 Ferner K  N reg1s fortgefallen. (+emeint ıst der bekannte Hu-
manıst und Historiker Diez, der In Krakau lange Jahre Hofe >
lebt hat
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sachen : X Poloniz m1ıssum ad secretfarıum relig10n1s 1U8S2
memorat 1DSe Liutherus.“ Schuelinus hat höchstwahrscheinlich
den Text des Aurıfaber Sar nıcht VOr Augen gyehabt, ondern
Aur den Seckendorf’s. Ssonst hätte er kaum daraus machen kön-
Nen, dafs dieser polnische Sekretär VON eorg &. Luther abge-
sandt worden ist. Dieser Irrtum erklärt sıch ınfach daraus,
dafls Seckendorf kurz VOLT der Sendung des Sekretärs VOQ der
Begünstigung der TOe durch Georg YTzählt hat Da-
nach ist als0 d1ieser Sanzen Sendung AULr 1n Milsverständ-
N1s Seckendorf’s und Schuelinus’ Nachlässigkeit schuld Der
Prüfung bedarf mehr dıe erstie Version, welche von Dresser
herrührt und vielfach nacherzählt worden ist. Falckenstein
(Analecta Nordgavıens1a ILL, 202) nenn einen der sechs
Diener miıt Namen Veit VON Lentersheim und fügt hınzu, dafs
dieser Mann bis a& Se1Nn KEnde katholisch gebliieben ıst.

Da keiner der genannten Hıstoriker eınen SONAUCN Zeitpunkt
für dıe Wıtienberger Reise Georg’S angljebt, bleibt nıchts
übrıg, a IS VOTLT der and au Grund des bekannten Quellen-
materlals dıe Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit e1ner Zusammen-
kunft zwıischen Georg und Luther untersuchen ach Schune-
linus soll S10 jedenfalls VOT der Belehnung (Les Hochmeisters
Albrecht VON Preufsen, 4180 VOor dem ADprıl 1525 statigefun-
den haben und War „ auf dieser Reise nach Polen ‘® Nun hat
aber GEOTS H1ıs diesem Fage 1M Interesse Se1INes Bruders
reimal eine Raise nach Polen unternommen , aulser 1525 noch
1524 ıund 13923 wenigstens nach dem polnischen Preulsen Ks
fragt sıch, ob 1ın einem dieser Te aur der heıse nach
Polen “* Wiıttenberg besucht haben kann. 1525 ıst Georg auf
der Hınreise W10 auf der Rückreise durch Schlesien SCcZ0SEN(N c Aufenthaltsorte des Markgrafen Georg Von Branden-
burg 1m Archır für Oberfranken für

Nıcht anders steht es miıt der polnıschen Reise des Jahres
5921 AÄAuch für d1eses Jahr habe ıch anderer Stelle
tabellarısch den Nachweis geführt, dafs eorg seinen Weg beılde
Male durch Schlesien ZeNOMMEN haft (vgl enu &. W
für das ahr Am Januar 1521 WAar 00rg noch
in Ofen Berlin Geh Staatsarchir kKep 4.6, ÖDn Nr. 25

ebr ist schon In Thorn Berlin (+eh Staatsarchir hepV, 5 fol 102 452 4.:9?*) In der Zwischenzeit, Knde Januar
oder Anfang Februar War In Poln.-Wartenberg, einer Schle-
sischen Herrschaft, welche damals dem böhmischen Oberstburg-grafen Zdenko Lew VON Rozmital ehörte, un be1 diesem. Kın
altes Archivrepertorium Georg”s AUS dem Jahre 152 Za unter
anderen Akten auf „Handlung Was meın enediger her miıt her
Lewen zu Wartenburg yehandelt hatt 1Mm e1n zıhen ye1n
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u fs en  66 (München. Reichsarchır Brand GCV., 1 Nr. A
TOL 8*) In Preulisen ist eoreg VOTr 1527 aber HUr in dıesem
Jahre 59 WESEN. Kür die Monate Februar, März und eiınen
'Teıl VON Aprıl Iassen sıch dıe Aufenthaltsorte Georg  S Lag für
Tag ZeCHAU durch dıe oben näher bezeichneten Akten des Ber-
liner eh Staatsarchıyvs feststellen ET ist während dieser Zeit
1n Preulsen , abwechselnd 1n Orn, Marı:enburg und Kıesenburg,
* Am Aprıl iinden WITr ıhn schon wıeder ıIn chle=-
sien, in Oppeln (cod dıpl S1ıles VE 168

ur das Jahr 1522 scheint L1UDQ der Umstand sprechen,
dals in diesem Georg  S Bruder Albrecht nachweislıch in d:e Nähe
Wittenbergs gekommen 1st Wır haben AaUS Haile datiıerte Schrei-
Hen desselben (vom Maı beı 01g IX, Z
0mmt%, dafs auch der äilteste Bruder Kasımir In diesem Jahre
in sachsen WesSCch ist (München. Reichsarchir Brand
vol { fol freiliıch ers 1m November Rıedel, Codex
dıpl Brand HE Da 32084.) Unglücklicherweise aber Wr

eo gerade 1M Maı In Polen und hat auch dıiesmal wıeder
geinen Zug direkt durch Schlesien ÖN., Am Maı ist

iın Jägerndorf unchen Reichsarchiv Brand. CCVIL, Z
Nr und & 3 desselben Monats In Freistadt beı Teschen.
In dıe Zwischenzeıt dıe Raeise nach Krakau (München. Reichs-
archıv Yan: e 2', Nr 5°) Im November Ar 80rg ın
Schlesien (München. Reichsarchiry 165 Nr. 4

Wie Naln sıeht, kann GEOTSZ aut keiner der dreı polnıschen
Reisen den Reformator besucht haben Gerade die Bemerkung
des Schuelinus, dafis (08 aa der Reise nach Polen“ den
Besuch gemacht habe, s16ölst auf chronologısche Schwierigkeliten.
Kın notwendiger Zusammenhang zwıschen dem Besuch ın Wıtten-
berg und der Reise nach Polen besteht dabei nıcht. 6OT;
kann sehr ohl 316 beı Luther viıel rüher R  Xi  ats erholt aben,
als SE1Ne Reise nach Polen angetreien haftı (} ange dieser
Zusammenhang urkundlich nıcht nachweisbar 1St, ırd INa iIhn
bılligerweise 1n Z weıfel ziehen, überhaupt AIl der VoOn

Schuelinus erwähnten und auch sonst VOTr i1hm und nach ihm De=-
sprochenen Zusammenkunft noch festhalten wıll. FHür diese aber
inden sich doch noch einzeine Anhaltspunkte Im Terbst des
Jahres 1:5:2:3 1st der Hochmeıister TeC zweımal beı Luther
In Wiıttenberg TEWEOSCN. Ende September gab ihm Jjetzterer den
Hat, dıe „alberne und verkehrte Ordensregel“ aufzuheben Luther

Brismann . p +524 be1 e Weitrte 1: 526; 018
L Beı der Zusammenkunft im November desselben
Jahres nahmen Luther’s Vorschläge schon eıne gyreifbare Gestalt

Luther hat auf Bıtten des Hochmeıisters
A

&} (Voigt 1 701)
bald darauf e1n Gutachten in der Ordensfrage erstattet (de
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L}; 467) He ist wohl sehr begreıiflich, dafs TeC dieser
zweıten Zusammenkunft seinen Bruder Georg hinzugezogen habe,der Ja der Hauptleiter der Verhandlungen zwıischen dem Orden
und Polen War Von Wıttenbere ging TEeC nach Nürnberg,dem Keichstag beizuwohnen. Hıerher Kam U Georg, d  ©  yuch
Kasımir, anch der Kurfürst Joachım erschıenen (Brief Kasımir’s
an seinen Vetter Joachım, Nürnberg', Januar 1592 1m
Bamberger Kreisarchiyv 1929 fol eorg Muls VOr dem

Julı 1524 und noch VOTr seiıner Reise nach Polen in Nürn-
berg sein , denn in eiınem Schreiben VOnN diıesem Tagenımmt Joachım scehon darauf Bezug Joachim eorg Juh

Nan War15924 bel Spielfs, Brand Münzbelust. } 142.)Geore', WwW1e oben KezZ612% worden ist, im Maı 1n Schlesien und
Polen, D 1st der Nürnberger Keichstag schon 50schlossen worden, ıIn den Monaten Januar, Februar und März
ist GeEOTg 1n Schlesien teıls 1M Auftrage des Könıgs Von Ungarntejls in eigenen Angelegenheiten wırkend (Berlin Geh Staats-
archıv Rep 4.6, vol L, fol 1923 16; Magyar Törtenelmi
E  C  ır XXV, S10O; Voiıg%t IX (03: Thebesius, Luegnitz. Jahrb
IIE, ÜE Klose, breslan LE 2 , München. Kelichsarchir
Brand. 2, Nr d Bamberg Kreisarchir 19453; Nr. g U, 16)Am Januar erfolgte seine Abreise AUSs Preifsburg nach Schle-
s]ıen Arn Jan. c selinen Bruder Kasımir ım Berliner
(Geh St42alsarchır hep 46, DE vol _ fol 16) Seine Brıefe
VO  S ( S., IS LO 1 19 Januar sınd noch S Preisburg datıert ;1ın der Zeit OM November 15923 hıs ZUMM Januvar 1524
schweigt seıin Briefwechsel In dieser Ze1t Ar nachweiısliıch Se1N
Bruder ılhelm 1n Ungarn (München Beichsarchivr CCV , 1NT 4, A 17 Dez lLetzterer 1e6 sıch SOoNS In Preulsen
ur  + 1m Dienste des Hochmeisters (VO16%; escC Preufsens Y5929 509 Neue Preuls Provinzialbl. 1846 1 134 129 2851L, 451) Kr haft für die Daner der Abwesenheit GEOTZ'S vom
ungarıschen Hofe dıe Verwaltung seiner (Aüter geführt, WwWIie
früher einmal TEeC. eue Preufs. Provinzialbl., Kolge,I 421) In den November gehört der zweıte Besuch
Albrecht’s ın Wiıttenberg (Voigt 1 (0Ö1) Zu dieser Ze1%, In
weilcher allein 8072 in Nürnberg CcWESCH sein kann, ist
auch mM1% YEC zusammengetroffen , oS ware möglıch, dafs

selben Zeit gemeinsam mıt ihm bei Luther a  O'  CcWOSCH Ist.
Sehr wahrscheinlich 1rd dies noch durch einen Brief vom

Maı, In welchem er seıinem Bruder Kasimir - manche Winke
über dıe Säkularisierung der fränkiıschen Klöster 1E ESsS ist
das erste Mal hler , dafs e1n Brandenburger offen dafür e1n-
IT und Spricht viel dafür, dafs diese ellung unter dem

unmittelbaren Kınfluks uther’s erfolgt ist (Berlin König]l, Haus-
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archıy E 2204, fol 41 .. Bestimmtes sıch VOÜL-

äufig hlerüber nıcht Das Dunkel, das über dıeser An-
gelegenheı waltet, Ma seınen ((rund darın aben, dafls 1m Te
1592 TOeC. wohl Veranlassung hatte, selıne Beziehungen
Luther nıcht VOL aller Welt Zu zeigen. HKr rechnete noch auf
den Schutz VONO Kalser und Reich, ega sıch gerade eshalb
nach Nürnberg , dıe Hiılfe der Stände nachzusuchen. Daher
efahl . seinem hat, den VOL der ersten Zusammenkunft
nach Wiıttenberg schickte , VOI ILuther das Versprechen TOTS
dern , dafs alles, Was iıhm m1ıtgeteult würde, verschweıigen
wolle Dann sollte ılıım anzeıgen , werde ıhm das Hand-
schreıiben 1n ®  6 ]F ®  (  Q einhäandıgen jedoch mıt der Bıtte,
dasselbe, sobald gyelesen habe, verbrennen, nıcht eiwa
AUS Mılstrauen, sondern damıt nıcht iın iremde Hände 5 0-
lange, e1l daraus SONS unwiederbringlicher chaden und ach-
teıl entstehen xönnte (Voigt 1 Daher WIr auch 1n
Imther’s Brıeifen VOL 1525 nırgends 1ıne Andeutung en über
die ellung des Hochmeıisters oder se1lner Brüder ZUr eYVYADN-

gelischen Lehre.

Beilaren..

Georg Luther 523 Januar 5 Prag
Georg IC

irdiger hochgelerter besunnder heber! Wır iugen dır
gynediger vynd gueter IHayNuUuNsS 2a1n vngeuerlichen vnfersehenlichn
handel ZU  INeN. Nachdem 1670 ın neulichalit r Freıbureg
411 VOO alner kw kumen SEeIN soll, welhs VüS alszdann,

1) Für die Jetzt 1ın Angriff ZCNOMMENE ‚„„krıtische (+Eesamtaus-
gabe* der Werke Luther’s ist; uch das ıne notwendıge V orarbeit,
dals se1ın Briefwechsel überall AuUuSs dem Dunkel KEZOSCH werde. Ich
halte Cc£ demgemäls für ıne Pflicht, nıcht NUr jenen och nıcht VeL-
öffentlichten Brief Georg’s AL Luther cdieser Stelle miıtzuteılen, SON-
dern uch den Yon Ho cker, Supplement Heilsbronnischen Anti-
quitätenschatz, bereıts veröffentlichten Briıef Luther’s hiıer noch e1IN-
mal ZU Abdruck bringen, da sıch 881 einem alteren Spezial-
werke iindet, das dem gelehrten Publikum schon entrückt ıst.
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mMan püegt ethon, hieher gyheın Prag zugeschickt worden:

Hun 1st hıer knr ırd Hungern und Behmen hof Aln
AaStronNOMuUs, der dann SsSeihNner Narrareli, WY haısts astronomel,
seither AL doctor (als Sprıcht ichter worden der r ongeuerd
<COortzu komen da WIT olıchs MONSZrFums form neben anınıdern
nerren besichtigt; vynd WIL des gedachten doectors ansıchtig

haben WI1L ongeuerlich v{ ADn solıche MAayAnug 10  D
yosagT „ :DOoGtor Was halt davon? ollet; uXsSs auszlegen,
wWas 6S bedeut | C6 In dem haft dıe form Zı sıch S90HN0MeN
vynd a ls WIT AB dazu gyedacht en haft SeiINemM WANsıNANıISeN
kopf nach etlich v{ solıch mMOoNstrum wıder üUÜNNUSern wıllen
vynd WISSeN W1der euch, a1S hetten WIT 1:  CD eIiolhen drucken
Jassen

Da WIL HUn des (ongeuerlich („am selben tag“ Concept
durchstrichen) worden, seind WIT (deshalben R.) nıt g'-
1Ingen beswerden und misfallen bewegt en demnach (in der
stund LÜ7 dem drucker solıch Se1N druck qlle verbrennen vynd
1  D dem Octor, der dann nı wol Yym den YmMblau bewart ist
grnstlichen lassen, waher sıch 1NS soliıchen Yndersteen
dorff.

Solchermassen , das dy verdachten dıts andels gleichwol
YNSern misfallen wol gyebruefft vynd empfunden haben Wır kon-
Nen auch wol bewegen, das YNDüS villeicht durch VüDNSe@eTr M15852Z2-
S ONNEI zugedruncken SOY. WYy dann a IS der verstendig aUus
Ooberzelten andlung wol abnemen mog

Nun tragen WIL [UrSOTS, eS mocht vielleicht ure dıeselbigen
EKuch AL soliıcher druck vybersendet werden. Wiıewol YDS der
drucker beı gyglauben sagt das der angetzalgt doctor AUr das Aln
SCHNOMEN hab nachdem dıe anndern Al le noch nıt fertig SCWESOCH

610 Daraus dann clerlich ViNSer vynschuld find
Ist demnach euch genedig vleıs YUuüSer utlıch beger vynd

bıt 910 euch 180 105 oder MmMer wider VODNSerN willen vnd W155SeN
zukomen oder (sonst antzalıgt wurd, FE wollet i kain gy]lau-
ben geben ynd VDNS AUS obgemelten vynd daraus olgend wach-
senden Yrsach gutwilliglich entschuldıgt ynd die sachen nıt
anderszt alten, dann ob geschee, das WIT KANXSs doch nıt
versehn ann hıs fehlt bei Rı.);, das esS VUS (wie vorgemelt

also HEG YVDüUSe@eTr MISZSONNEC vnpılliglıch vynd neben der
warhait zugemessen urd des WIL YANXS doch nNıt versehen, W16
WILr dann nıt zweurveln, werdet („UNnSs solıchem entschuldign“

Bamberg 0NC durchstrichen) auch solıchem al der Ver-
stendig vnd hasser er ugen VD halben wol WISSeN
halten Mıt solıchem bedacht WI1IO WIL YOUDS euch versehen
ynd wiıderumb SC1IH euch sonderm gynaden ZUT pillıchait KUNSis

Zeitschr K.-G YIII 31
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ıch erkennen wollen, dann WIr sınd euch gnedıgen wiıllen XEeNLZ-
ıch gyenalgt. VDS (fehlt bel R

Dat Prag montags nach CITCUMCIS1ONIS domiını ANNO etc.
X XILL® (XV® XXI®

An Luther doctor. (Dem wirdıgen hochgelerten YiSern be-
sondern l1ıeben herren Martıno 4A  er der heiligen chry{iit doctor1,

In Se1N handt.augustiner Wittemberg eie (L S. |
(Bis hıerher reicht der Abdruck bel Rıchter, Genealogı1a.

Lutherorum L33; 216/9 Die erheblıchen Abweıchungen VOR
dem Bamberger Konzept sınd 1m Vorhergehenden In berück-
sichtigt und durch e1N hinzugefügtes gekennzeıichnet worden.)

Cedula.
Auch besonnder lıeber geben WIr dır zuerkennen (ist

1mM dp  —x durchstrichen). Nachdem WILr 1desmals yndtern reden,
MNan eurnhalbn thut, partheı halten OUrS thaıls (im Orıg

durchstr.), sein WITr VON anndern angeredt worden, WwW1e 1r schon
lernen solt, es SCY nıt n0%, das Man das sacrament eucharıstiae
anbete 7 Gre y auch nıt Vn noten ın betbuchlein zebeten vYnd
relı1quiens sanctorum nıt Z yvenerırn ynnd anndere zweıiffelhaftige
Irag mMer vynd WIr aber ain sonndernn gynadıgen wıllen ZUu Kuch
aben, begern WILr abermaln gyutlichs vyleıs bıttend, 1r wollet NS
voxnxh solıchen vnnd dergleıichn andern Iragen, das 1r dann bas
Wweyst, wed ( WIT Kuc 180 1n e1l anwelsen ZCh, uNer undter-

NS darnach en zurichten. Damit WIrTIG zuschreıiben 7

Kuch desshalben nıt YMDSONS geschrıeben, haben WIT Euch 906-=
diger und gyuter MayNuhns nıt bergen wollen.

Und dieweıl WIL VDS hıerinnen kalns ‚bslags KHuch VOTI-

sehen, S begern WILr doch voOn enuch deszhalben schrieftlich
andtwort, damıt WITr w1issen Zen, Was WIT lauben sollen, dann
WIT schir verırt drın Sseın vnd wissen nıt, WO hiınaus.

Datum ut ‚DI'Q@,.
(Orıg.-Konzept Kol Kreisarchivs Bamberg 1945; 1939

Der YaNnZ6 letzte Absatz 1st, W1e auch anderen tellen
des Briıefes hle und da e1N Wort, erst nachträglich hınzugefügt
worden, sodafs das Schreiben das Bıld e1nNes vielfach korriglerten
Konzeptes gewährt und auf dıe orgfa. schliıefsen Jälst, welche
der sender gyerade aut einen RBrief Luther verwenden wollte
Herr Prof. Krdmann, dem ıch denselben für sein Buch „Luther
und die Hohenzollern “ ZUEX Verfügung stellte, hat Voxn dem In-
halt bereits Mitteilung gemacht 89 208]

Über dıe „ Missgonner *, VoOxn denen eorg sprıcht, ist We1-
eres ausgeführt bei eusta arkgra; e0Org von Branden-
burg als Erzieher ungarıschen Hofe, 76£.
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Luther Georg. 54952 December 13 Wittenberg.
(Gnad vnd frıed yYhn Christo ynd meın pater noster!
Durchleuchtiger hochgeborner ürst, gynedıger herr! Hs ist

hır ein PUrSer AÄAmbrosius Keuter, yntier dem 291 eıls-
DpDrun xeborn, Jandkınd, der hat offt mıt mır AUuSs 1e
SEINES vaterlands gyere vnd geratschlagt, W16 doch asselb loster
mocht ZUM evangelıo vynd rechtem brauch göttlichs dıenst komen.
Darautft eben yım das exempel vorgeschlagen e1nNes ZULE

aumb UE welchem dasselbe kloster von NDSerm ynedıgsten
hern curfürsten Sachssen SANZz evolhen dasz ers ZUr
chulen macht Yynd drınnen beede edie vnd vynedlie auferzeigt
leuten, die Nan yan kirchen vynd weltliıchen regımenten brauchen
kundte, e1l denn hoch ist yn den hohen schulen
siıch bekostigen. Also ist des aAM enNns eın 2bt blıben, aber
dıe kappen vnd müncherey ausgeworlien , ehlıch worden ynd das
loster der ]Jugend vnd kırchen ZU besten verwaltet.

Demnach hab eben mıch erbıtten lassen, olches AIl 6,
gelangen ZU Jassen, mıiıt bıtte aufs vynterthänıgst, olches
VoONn mMır ynediglichen vnd christlich bedencken. enn

sehen, W1e dıe schulen zergehen vynd nıemand darzu thut,
das INln hınfort kırchendiener vnd SONS gelehrte leute erzıehe,

zweiuel, das der eidige satan mıt diesem bösen orıflein YO-
denckt mıt der zeıt Y0OLTES reich, weilches kirchendiener, PTO-
diger und arrher nıcht kan bleiben, endlıch verstörn, das
hıe melınes achtens keın ander ral Dnoch en Se1IN
ll Y denn das mMan der klöster hıezu rauche enn ayuch

Ynıversitet Wiıittenbere durch VDSern herrn
kurfürsten hat müssen VOND klostergütern gebessert worden ynd
noch wol etlicher stipendia bedürffe , da Nan 1zt miıt vmbgehet.
Weıil iıch un höre, das das gyenannt kloster Heılsprun sSeer
Lüchtig vnd elegen dazu Saln soll , vynd mIır auch lassen,
als SCY der abt dem evangeli0 geneılgt, ynd . zweiuel
Xottes reich vynd seın evangelion Sern gefördert sehen, W1e S16
bısher iIruchbarlıchen gethan, wıl ich solchs VON
demüt  ütiglie gebeten aben, Sie wolten hlezu helfen vnd raten,

viel möglıch se1n kann, e1l hie nıchts esucht wird, denn

Hocker verweist hıer auf eın uch des oh Schamelius:
istor. Beschreibung des Klosters St. Georgen Vor der Stadt27aumburg “ (aus dem über den genannten Abt "Chomas Heben-

streit eINIgES mitteiult), Ssowıe auf Luther’s Tischreden.
31”*
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gyottes reich vnd ehre, das ıst; vnd vieler seelen heıl,
bliebe auch mıt dieser WeI1SZ das kloster fein beyeınander dem
SaAaNZON and trost vynd NUuZ, da Sonst, WO es ZUr1ssenNn wurde,
seiner gu n]ıemand weder Sal noch iroh werden kundte, W108
YOÜS viel exempel der zZerrissen loster wol ze1gen. Der barm-
herzige Xo6t gyebe SEe1NeEN eilıgen gye1st thun se1nen
göttlichen besten wıllen vynd SteUTE dem wıddersacher. amen !
Und Q, wollen m1r dıs schreiben ynediglich xut halten.
Hıe mıt yühXn gottes ynaden eIo0hlen. AMNeN.

Wıttenberg, mıttwochens nach Nicolai 1542

wiıllıger
Martinus Luther.

Dem durchlauchtigen hochgebornen Fürsten und errn errn
Georgen Marggrafen Brandenburg, Herzogen tettin und
Pommern, Burggraven A Nurenberg ursten Kugen, meınem
gnedigen herrn.

Mıt aufgedrücktem Siegel In grünem achs, darstellend ein
Herz 1n einer 08S8.

Supplement ZUM Heilsbronnischen Antıquitäten-
Schatz 1731, Das Werk ist reich urkundliıchem
aterı1a für fränkısche KReformationsgeschichte:, W10 auch der
vorher erschıenene, noch dıckleibıgere Folant, dem dieser LUr
das 997 Supplement 66 ist. Über Kloster Heılsbronn sınd noch
vergleichen dıe Neueren Werke des Pfarrers UCK ‚„Geschichte
des Klosters Heilsbronn “ und SeINeE „ Beiträge 113 Geschichte “

S, W.y9 ferner das schöne Buch des Grafen Stillfrıed „ Kloster
Heılsbronn .


